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Nahezu alle bisherigen Chroniken 
verwiesen auf das Güter- und Steuer-
verzeichnis des Tiroler Landesfürsten 
Meinhard II. aus dem Jahr 1288. Es 
galt als erste urkundliche Erwähnung 
von „Cherres“ (Karres). Der Schreiber 
dieser mittelalterlichen Urkunde ver-
merkte auf Pergament ein Lehen eines 
„Gebhard in Cherres“, das dem Tiro-
ler Landesfürsten abgabepflichtig war. 
Das Güterverzeichnis führt insgesamt 
196 landesfürstliche Besitzungen im 
damaligen Gericht St. Petersberg bei 
Silz an, die für Geld oder Naturalien 
belehnt wurden. Sieben weitere in der 
Urkunde erwähnte Güter könnten im 
Gemeindegebiet von Karres gelegen 
und dem Landesfürsten Meinhard jähr-
lich Naturalien abgeliefert haben. Das 
Urbar, wie ein derartiges Güter- und 
Steuerverzeichnis auch genannt wird, 
gibt detailliert Auskunft über jährliche 
Bringschuld: „In Cherres Gebehartes 
lehen giltet: roke (Roggen) und gerste 6 
mutte gehaufter maze (Getreide musste 
gehäuft in einem bestimmten Gefäß 
abgegeben werden) , 2 pfert (Pferd), 2 
fleish (vermutlich zwei Schweinschul-
tern), 1 lamp (Lamm), 1 chitze (Kitz), 2 
huner (Hühner), 30 ayer (Eier).“ 

GESCHICHTE VON KARRES 
KANN UM 200 JAHRE VORDA-
TIERT WERDEN. Pfarrer Johannes 
Laichner, der die Pfarre Karres be-
treut und sich als studierter Archä-
ologe intensiv mit der Geschichte 
der Pfarre befasst, erklärt: Die Ab-
gabepflicht von zwei Pferden deutet 
auf ein größeres Landgut hin, das mit 

genügend landwirtschaftlicher Acker- 
und Grünfläche ausgestattet und wohl 
schon seit geraumer Zeit ertragreich be-
wirtschaftet war. Es schien bisher schon 
in der Forschung plausibel, für Karres 
eine viel ältere Siedlungstradition an-
zunehmen, als mit dem Jahr 1288 auf 
diesem Pergament in gestochen schö-
ner Schrift festgehalten worden war. 
Da ein älterer Nachweis bisher fehlte, 
blickte man diesbezüglich etwas klein-
mütig in die Geschichtsbücher benach-
barter Gemeinden. Ortschaften wie 
Wald und Karrösten freuen sich über 
einen erheblich früheren Nachweis 
ihres Dorfnamens. 1070 wurden in ei-
ner Schenkungsurkunde nämlich für 
Walda (Wald bei Arzl) und Oista (Kar-
rösten) Güter angegeben, die zur Zeit 
des Bischofs Altwin von Brixen (1048 
bis 1091) in dessen Besitz übergingen. 
Mit dem Jahr 2020 und den geschicht-
lichen Nachforschungen im Rahmen 
der Außenrenovierung der Dorfkirche 
sollte Karres namentlich endlich aus 
dem Schatten der Geschichte treten: 
Archivrecherchen von Pfarrer Johannes 
Laichner können dahingehend nun 
mit einer wesentlichen Korrektur auf-
warten und die erste urkundliche Er-
wähnung von Karres um beinahe 200 
Jahre vordatieren. In einem frühmittel-
alterlichen Güterverzeichnis des Augs-
burger Domkapitels wird neben vielen 
anderen Besitzungen auch ein Gut in 

„Cherres“ (Karres) erwähnt. Die für 
Karres bedeutsame Urkunde wird um 
das Jahr 1099 datiert, als ein Bischof 
Hermann (1096 bis 1133) den Hirten-
stab im Augsburger Bistum führte. Das 
Dokument war der Literatur zwar seit 
Beginn des 19. Jahrhunderts bekannt, 
doch fehlte bislang eine zusammen-
hängende Analyse der in diesem Ver-
zeichnis angeführten Orte. 

RAST- UND LAGERSTÄTTE. 
Allein schon die verkehrstechnisch 
günstige Lage von Karres durch seine 
unmittelbare Nähe zur Via Claudia 
Augusta, einer seit Römerzeit bedeut-
samen Handels- und Hauptverkehrsa-
der von der Adria über die Alpen bis 
zur Donau und nach Augsburg sowie 
zum Inntalweg über dem Brenner nach 
Bozen, gibt diesem Ort und allen Be-
sitzungen des Augsburger Domkapi-
tels an der Augsburger „Weinstraße“ 
eine gewisse Bedeutung. Die Urkun-
de spricht von zwei Schenkern mit 
Namen Otto und Konrad („Otto et 
kuno obierunt qui dederunt hubam 
I in cherres et hec spectat ad conduc-
tum vini Bozanici.“), die eine „Hube“ 
in Karres dem Augsburger Domkapitel 
großzügig überließen. Als Hube wurde 
eine Hofstelle oder das Eigentumsrecht 
beziehungsweise die Nutzungsrechte 
an einem Gemeindegut bezeichnet, die 
meist einen Besitz von 30 bis 40 Joch (1 
Joch = 0,57 Hektar) umfasste. Der vor-
rangige Zweck des Gutes in „Cherres“ 
wird mit „ad conductum vini Bozanici“ 
(„zum Bringen des Weines aus Bozen“) 
angegeben. Fuhrleute konnten dort auf 
dem Weg von und nach Süden Rast 
einlegen und unter Umständen auch 
ihre wertvolle Handelsware, Wein in 
Fässern einlagern. Mag dieses Güter-
verzeichnis des Augsburger Domka-
pitels vor mehr als 900 Jahren Karres 

vordergründig aus rein wirtschaftlichen 
Interessen erwähnt haben, bestätigt die-
se „Hube“ in „Cherres“ zugleich die in 
der Forschung spekulierte ältere Sied-
lungsgeschichte des Dorfes. Es liegt 
nahe, dass Karres nicht an einem Tag 
am Ende des 11. Jahrhunderts erbaut 
wurde, sondern der Ort schon Jahrhun-
derte zuvor Menschen dauerhaft anzog. 
Diese These belegen archäologische 
Grabungen in der „Maure“ oberhalb 
des Dorfzentrums, die die Fundamente 
einer römischen Landvilla (villa rustica) 
um 250 n. Chr. freilegten. Jahrhunderte 
später wird Karres in oben schon ge-
nannter „Augsburger Urkunde“ gerade 
wegen dieser in Römerzeit erprobten 
verkehrstechnisch günstigen Lage „ad 
conductum vini“ („zum Transport des 
Weines“) hervorgehoben. Mag im Aug-
sburger Güterverzeichnis aus dem Jahr 
1099 der Name „Cherres“ nur als einer 
unter vielen Besitzungen des Dom-
kapitels entlang der alten Weinstraße 
nach Südtirol erwähnt werden, bedeu-
ten diese Buchstaben auf einem früh-
mittelalterlichen Pergament für Karres 
doch eine historische Sensation. „Mit 
Freude kann man nun sagen: Karres 
tritt vor 922 Jahren aus dem Schatten 
der Geschichte – rund 200 Jahre früher, 
als bisher gedacht“, so Pfarrer Johannes 
Laichner. 

„Ein Volk ohne das Wissen um seine Vergangenheit wäre wie 
ein Baum ohne Wurzeln“, meinte einst ein bekannter Aphoris-
mus. Darin liegt viel Wahres. Sich seiner Geschichte bewusst zu 
werden, ist viel mehr als nur ein melancholischer Blick zurück 
in längst vergangene Tage. Nicht unbedeutend erscheint in jeder 
Chronik die erstmalige Erwähnung eines Ortsnamens oder eines 
Gotteshauses, liegt darin doch ein ernstzunehmender Nachweis 
eines Dorflebens. Dies gilt auch für Karres, eine Gemeinde im 
Oberland mit mehr als 600 Einwohnern, am sonnigen Südhang 
des Tschirgantmassivs gelegen. 

922 Jahre zwischen „Cherres“ und Karres
Urkunden und Schriftstücke bestätigen, dass die Tschirgantgemeinde um 200 Jahre älter als bisher angenommen ist

Von Gebi G. Schnöll

Bei Archivrecherchen im Zuge der Außensanierung der Pfarrkirche Karres gelang 
die sensationelle Entdeckung. Der Dorfname Karres („Cherres“) ist nachweislich 
um die 922 Jahre alt.  RS-Foto: Schnöll

Pfarrer Johannes Laichner mit mittel-
alterlichen Urkunden aus dem Karrer 
Pfarrarchiv.  Foto: Laichner

Urkundensiegel des Augsburger Dom-
kapitels, Anfang 12. Jahrhundert.  

Foto: LaichnerFoto: Laichner
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HERZLICHEN DANK
Es ist schwer, einen geliebten Menschen zu verlieren, 
aber es ist tröstend zu erfahren, wie viel Liebe, 
Freundschaft und Anerkennung unserer lieben 
Mama, Schwiegermama und Oma, Frau 

Helga Schultes
   geborene Lechleitner

entgegengebracht wurde. 

Unser besonderer Dank gilt:
- Pfarrvikar Thomas Ladner für seinen Beistand und 
 die würdige Gestaltung des Sterbegottesdienstes;
- Pfarrkoordinator Reinhard, den Ministranten,
 der Vorbeterin Sybille und Emmerich für
 das Besorgen der Fichtenzweige;
- Steffi für die musikalische Umrahmung;
- den Sargträgern Georg, Walter, Raimund und Andy;
- den Gemeindebediensteten;
- dem Hausarzt Dr. Sandro Gusmerotti mit seinem Team;
- Herrn Primar Dr. Ewald Wöll und seinem Team
 vom Krankenhaus Zams - Innere Medizin;
- der Bestattung Praxmarer und Blumen Bair;
- allen Verwandten, Freunden und Nachbarn
 für jedes Zeichen der Anteilnahme;
- für alle Mess- und Kerzenspenden, sowie für die
 Gedenkkerzen und Kondolenzbucheintragungen 
 im Internet;
- allen, die für unsere liebe Helga gebetet und
 sie auf ihrem letzten Weg begleitet haben.

Jerzens, im Jänner 2021    Die Trauerfamilien

Danksagung

Ergriffen von der zahlreichen und aufrichtigen 
Anteilnahme, die uns anlässlich des Heimganges 
meines lieben Mannes und unseres guten 
Vaters, Herrn

run  aurer
entgegengebracht wurde, möchten wir auf 
diesem Wege allen Verwandten, Bekannten, 
Freunden und Nachbarn herzlich danken.

Besonders danken wir:

- dem Hausarzt Dr. Christian Hallbrucker und seinem Team;

- den MitarbeiterInnen von der Oetztalpflege;

- dem Roten Kreuz Imst;

- Herrn Dekan Thaddäus Slonina und allen Helfern, die bei der 
würdevollen Verabschiedungsfeier mitgewirkt haben;

- der Fahnenabordnung der FF Tumpen;

- der Bestattung Klocker und Blumen Rosenhammer;

- für die vielen Blumen-, Kerzen- und Geldspenden;

- für die Kondolenzbucheintragungen und Gedenkkerzen im Internet;

- allen, die für unseren lieben Bruno gebetet haben und
ihn in guter Erinnerung weiterleben lassen.

Tumpen, im Jänner 2021 Elisabeth und die Trauerfamilien

Tief ergriffen von der überaus zahlreichen und aufrichtigen Anteilnahme 
anlässlich des Heimganges unserer Lieblinge

Lea         Praxmarer       Hannah
jedoch außerstande, jedem Einzelnen persönlich zu danken, bitten wir 

hiermit alle, unseren aufrichtigen Dank entgegenzunehmen.

Unser besonderer Dank gilt:
- Herrn Pfarrer Gregor Nowicki;

- Pfarrsekretärin Heidi Falkner und dem Vorbeter Erwin Falkner;
- allen Mitwirkenden für das liebevoll gestaltete Engelamt;

- Herrn Bürgermeister Richard Grüner;
- dem Hausarzt Dr. Herbert Illmer;

- allen Einsatzkräften vor Ort und dem Kriseninterventionsteam;
- Blumenwelt Norz-Tichoff und Blumen Rosenhammer

für die schönen Blumen und Kränze;
- der Bestattung Klocker;

- für die vielen Blumen- und Kerzenspenden;
- für die zahlreichen Kondolenzbucheintragungen und

Gedenkkerzen im Internet;
- für jede Umarmung und Worte des Trostes.

Längenfeld, im Jänner 2021             Die Trauerfamilien Praxmarer und Gufler

Danksagung
Tief ergri�en von der überaus zahlreichen 
Anteilnahme anlässlich des Heimganges 

unseres lieben

Gerhard Singer
jedoch außerstande, jedem Einzelnen 

persönlich zu danken, bitten wir hiermit alle, 
unseren aufrichtigen Dank entgegenzunehmen.

Unser herzlicher Dank gilt:
- Pfarrer DDr. Johannes Laichner und Pater Maximilian für die würdevolle 
 Gestaltung des Sterbegottesdienstes;
- Alfred Lang für die spontane Zusage der musikalischen Gestaltung;
- Elmar Neuner für die Organisation rund um die Verabschiedung und 
 Mesnerin Hilde;
- seinen Kameraden von der Schützenkompanie Karrösten für das letzte 
 ehrende Geleit;
- den Fahnenabordnungen der Schützenkompanie Karrösten, 
 der Schützenkompanie Imst und des Regiments Oberinntal;
- dem Männerchor Karrösten;
- den Chronisten des Bezirkes Imst;
- den Ärzten, Schwestern und P�egern von der Univ.-Klinik Innsbruck - 
 HNO und vom KH Zams - Med. III;
- dem Hausarzt Dr. Gerhard Schöpf;
- der Bestattung Praxmarer und Blumen Bair;
- für die Kondolenzbucheintragungen und Gedenkkerzen im Internet;
- für die Blumen, Trauerkarten und Kerzen;
- allen, die für unseren lieben Gerhard gebetet und ihn auf seinem letzten 
 Weg begleitet haben, sowie für jedes stille Gedenken an ihn.

Karrösten, im Jänner 2021 Bernadette, Petra und die Trauerfamilien


